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politische Tagesschau.
Offiziös w ird dementirt, daß Fürst B i s m a r c k  wahrend 

der V e r h a n d l u n g e n  des S t a a t s r a t h s  gegenüber den 
sozialpolitischen Anregungen eine ablehnende Haltung beobachtet 
habe. Der S taatsrath diene zur In fo rm a tio n  auch der M in ister 
und dementsprechend habe sich auch Fürst Bismarck in  den Ab­
theilungssitzungen des S taatsraths jeder Meinungsäußerung ent­
halten.

Der B e g i n n  der B e r l i n e r  A r b e i t e r s c h u t z k o n f e ­
r e n z  ist bekanntlich auf den 15. d. M ts. festgesetzt. Kürzlich 
war von einer Hinausschiebung dieses Term ins die Rede. Eine 
solche Hinausschiebung war allerdings angeregt worden, hatte 
aber deutscherseits Widerstand erfahren. Es bleibt somit beim 
Alten.

„D e r A b g .  R i c h t e r  ist aus dem Parteivorstande des Ab­
geordnetenhauses ausgetreten". Diese kurze Notiz der „F re is inn i­
gen Z tg ." findet man jetzt in  allen freisinnigen B lä ttern . E in  
Kommentar w ird  nicht gegeben, ist fü r uns auch —  überflüssig. 
D er S tre it Hänels gegen den D ikta tor bei den Stichwahlen, 
das krampfhafte Bemühen des „B e rl. T a g b l.", die Regierungs- 
sähigkeit der Freisinnigen zu beweisen und sich als deren künf­
tigen Offiziosus zu insinuiren, die entgegenkommenden Artikel 
der freisinnigen S te ttiner und Posener B lä tte r, in  denen die 
gemäßigten Parteimänner zu Worte kommen, andererseits die 
heftige Sprache der radikaleren Organe, welche die M änner vorn 
rechten F lügel als fackeltanzlüsterne Streber bezeichnen, sprechen 
eine beredte Sprache. Sicherlich w ird H err Richter wieder siegen; 
wer weiß, auf wie lange?

D ie a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  in  die Jurisd ik tion  des 
Parlamentes zu zwingen, ist ein oft gehörter Wunsch unserer 
Freisinnigen. Demgegenüber mag festgestellt werden, wie in  
dem gebenedeieten Lande der Freiheit und der Parlaments- 
herrschaft, in  Frankreich, unter allgemeinem B e ifa ll der Kammer 
ein Redner folgendes sagte: „D e r M in ister des Auswärtigen
muß in  unseren diplomatischen Beziehungen vollständige Freiheit 
besitzen, damit seine Verantwortlichkeit uneingeschränkt bleibt 
und nicht die Kammer durch unzeitige Einmischung dieselbe auf 
sich läd." Was sagen unsere Fortschrittsdiplomaten dazu?

Der R e i c h s k o m m i s s a r  für  O s t a f r i k a  M a jo r Wi s s -  
m a n n  hat dem Araberhäuptling Bwana Heri eine zweite Nieder­
lage beigebracht. D ie  befestigte S te llung des letzteren wurde am 
Sonntag von Wifsmannschen Truppen angegriffen und nach 
heftigem Gefecht im  S tu rm  genommen. Bwana H eri ist to ta l 
geschlagen, seine Verluste sind groß, er selbst ist entkommen. 
A u f deutscher Seite fiel, wie der „T im e s " aus Sansi­
bar gemeldet w ird , ein O ffizier; ein anderer O ffizier sowie 
mehrere deutsche und eingeborene Soldaten wurden schwer ver­
wundet. D ie Hitze war furchtbar. A u f dem Marsche sind leider 
ein Offizier und mehrere eingeborene Soldaten Wissmanns dem 
Sonnenstich erlegen.

Jnbezug auf unsere S c h u t z g e b i e t e  i n  Ost- und in 
W e s t a f r i k a  stehen augenscheinlich wesentliche Aenderungen 
bevor, «eiche sich nicht nur auf die Verwaltung beziehen, son­
dern auch deren wirtschaftliche Entwickelung betreffen. M an 
schreibt darüber offiziös: Es hat den Anschein, als sollten so­
wohl Deutsch-Ostafrika, als Deutsch-Südwestafrika z u R e i c h s k o l o -

n i e n  ähnlich wie Kamerun und Togo umgewandelt werden. 
I n  Ostafrika soll an die Spitze der Verwaltung D r. Schnitzer, 
genannt Em in Pascha, m it weitgehenden Vollmachten treten, 
allem Anscheine nach w ird  diese Angelegenheit in  kurzer Ze it 
zum Abschlüsse kommen. Außerdem ist bekannt, daß die Wifs- 
mannsche Truppe binnen kurzem auf die Zah l von mehr als 
2000 M ann gebracht w ird, daß also m it größerem Nachdruck 
dort vorgegangen und unsere thatsächliche Besitznahme auf wei­
tere Gebiete ausgedehnt werden soll. Daneben sind die dort 
ansässigen Wirthschaftsgesellschaften, wie die deutsch-ostafrikanische, 
die Plantagengesellschaft u. a. im  Begriffe, eine größere Thätig ­
keit zu entwickeln. D ie erstere w ird dabei vom Reichskommissar 
kräftig unterstützt. Auch inbezug auf diese Gesellschaft schritten 
noch Veränderungen von weittragender Bedeutung bevorzustehen. 
I n  Südwestasrika hat thatsächlich das Reich schon die Leitung 
aller Angelegenheiten in  der Hand, die formelle Uebernahme 
derselben würde wahrscheinlich nicht lange mehr auf sich warten 
lassen. W ie weit diese Meldung zutreffend ist, bleibt wohl ab­
zuwarten.

I n  Beziehung auf den N o t h s t a n d  i n  G a l i z i e n  w ird 
der „P o l. K o rr."  gemeldet, daß auf Veranlassung des öster­
reichischen Handelsministeriums behufs Abhilfe der Norhlage die 
galizischen Staatsbahnen sowie die Verwaltungen der K arl 
Ludwigbahn, der Ferdinandsnordbahn und der Kaschau-Oder- 
bergerbahn fü r M aistransporte aus Rumänien und Ungarn nach 
Galizien namhafte Tarifermäßigungen gewähren.

Dem u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  soll am 
Donnerstag der Rücktritt des M inisterium s T i s z a  offiziell an­
gezeigt werden. D ie Führung der liberalen P a rte i w ill T isza 
nicht übernehmen. E r hat erklärt, nur der Ministerpräsident 
könne der Führer der Mehrheit sein. E r wolle als einfacher 
S o lda t dienen.

Das römische Jou rna l „C apitan Fracassa" versichert, der 
P a p s t  habe die deutsche Reichskanzlei wissen lassen, daß er die 
Ziele der B e r l i n e r  K o n f e r e n z  nach Kräften fördern werde. 
Auch habe der Papst gebeten, täglich über den Fortgang der 
Arbeiten der Konferenz und über die Beschlüsse, welche dieselbe 
fassen w ird , unterrichtet zu werden.

D ie  i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat die Demis­
sion ihres Präsidenten Manchen einstimmig verworfen, worauf 
dieser erklärt hat, den Vorsitz zu behalten. Eine Verständigung 
m it C risp i ist jedenfalls vorausgegangen, so daß damit der 
Zwischenfall erledigt sein w ird.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath hat endgiltig zu D e l e -  
g i r t e n  für  die B e r l i n e r  K o n f e r e n z  ernannt Ju les S im on, 
T o la in  und Burdeau, ferner den Generalmineninspektor Linder 
und den Mechaniker Delahape; außerdem werden den Delegirten 
technische M itarbe iter beigegeben werden, darunter ein Inspektor 
fü r die Kinderarbeit in  Fabriken.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a v a l l e r i e  w ird  m it kleinkalibrigen 
R e p e t i r k a r a b i n e r n  ausgerüstet. Anfang M a i w ird m it 
der Fabrikation derselben begonnen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat das vielbesprochene 
Amendement Gladstones zum Bericht der Parnellkommission m it 
339 gegen 268 S tim m en abgelehnt.

Das b r i t i s c h e  F l o t t e n b u d g e t  fü r das Verwaltungs- 
jahr 1890/91, im Gesammtbetrage von 13 786 600 Pfd. S te ll. , 
weist, verglichen m it dem vorjährigen, eine Zunahme von 
101 200 Pfd. S te rl. auf, welche größtentheils den höheren 
Kosten des Schiffsbaues zuzuschreiben ist. F ü r den Bau neuer 
Schiffe im  neuen Verwaltungsjahr ist die Summe von 
6 551 031 Pfd. S te rl., ausschließlich der Kosten des ausstrali- 
schen Geschwaders, ausgeworfen. D ie Zah l der Mannschaften 
der M arine w ird um 10 000 M ann auf 69 000 erhöht, welche 
Vermehrung die Zahl der neugebauten und noch zu bauenden 
Kriegsschiffe bedingt.

I n  den n ö r d l i c h e n K o h l e n b e r g w e r k e n E n g l a n d S  
droht eine neue S t r e i k b e w e g u n g .  F ü r die Beilegung des 
Liverpooler Dockarbeiterstreiks besteht noch keine Aussicht. Auch 
in  Amsterdam wollen die Dockarbeiter streiken. S ie  verlangen 
achtstündigen Arbeitstag und Abschaffung der Sonntags-, Frauen- 
und Kinderarbeit.

A u f dem nicht ungewöhnlichen Umwege über Kopenhagen 
laufen nähere M ittheilungen, deren Ursprung in  russischen Hof­
kreisen zu suchen ist, über die neueste n i h i l i s t i s c h e  V e r ­
s c h w ö r u n g  i n  P e t e r s b u r g  ein. Danach soll die Entdeckung 
derselben m it dem Selbstmorde des Sohnes eines hochstehenden 
Beamten zusammenhängen. Der junge M ann soll durch das 
Los bestimmt worden sein, den Z ar zu ermorden. Zahlreiche 
Personen sind kompromittirt. Der Z a r selbst soll, seitdem die 
Verschwörung bekannt wurde, vollkommen unzugänglich sein. 
Schlimmer als sonst kann diese Unzugänglichkeit indeß nicht sein, 
da der Z a r einer Petersburger Meldung zufolge an dem Feste 
der deutschen Liedertafel theilgenommen hat.

D ie „Agence de Constantinople" erfährt, die Bemühungen 
Bulgariens wegen A n e r k e n n u n g  des  P r i n z e n  F e r d i ­
n a n d  hätten gegenwärtig bei der P forte  keinerlei Aussicht auf 
Erfolg. D ie  hierauf bezügliche Unterredung des Großveziers m it 
dem bulgarischen Vertreter Vulkowitsch sei fü r letzteren nicht er- 
muthigend gewesen.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

25. Plenarsitzung vom 11. M ärz.
I n  der heutigen Sitzung erledigte das Haus zunächst ohne nennens­

w erte  Debatte die dritte Lesung mehrerer kleineren Vorlagen durch 
unveränderte Annahme derselben, verwies sodann die Gesetzentwürfe, 
betreffend die erleichterte Abveräußerung kleiner Grundstücke und be­
treffend das zulässige Ladungsgewicht und die Beleuchtung der Fuhr­
werke im Verkehr auf den Haupt- und Nebenlandstraßen, sowie auf den 
wichtigeren Nebenwegen der Provinz Schleswig-Holstein, mit Ausnahme 
des Kreises Herzogthum Lauenburg, an die Agrarkommission und er­
ledigte darauf auch die erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die 
Feststellung eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetats für das Jahr vom 
1. April 1889/90, dessen zweite Berathung gleichfalls im Plenum stattfinden 
wird. Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Fortsetzung der 
zweiten Berathung des Etats der Ansiedelungskommission für Westpreußen 
und Posen in Verbindung mit der Denkschrift über die Ausführung des 
betreffenden Gesetzes für das Jahr 1889. Die sehr eingehende Debatte, 
an welcher sich heute die Abgg. Ricke r t  (deutscbsreis.), v o n  K ö r b e r  
(konservativ), S z m u l a  (Eentrum), v. T i e d e ma n n - B o m s t  (freikonser­
vativ), D r. v. J a d z e w s k i  (Pole), Graf v. L i m b u r g - S t i r u m  
(konservativ), D r. W i n d t h o r s t  (Centrum), v. P u t t k a m e  r-P la u th  
(konservativ) und D r. S a t t l e r  (nationalliberal) betheiligten, gestaltete 
sich wiederum zu einer Auseinandersetzung zwischen den Rednern der 
Majoritätsparteien und ihren Gegnern über die Berechtigung bezw.

A u f dem Kranwethof.
E i n e  Ge s ch i c ht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel .
— -----------------  (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
Frau Oppenrieder, welche seine Absichten um so schneller 

durchschaute, als er sich keine Mühe gab, seine Leidenschaft zu 
verbergen, redete ihm bei Cenzi e ifrig das W ort. S ie  wurde 
ihre Sorge um Cenzi los und es strahlte auch auf sie einen 
Glanz, wenn das «rme Mädchen aus ihrem Hause heraus sich 
so reich verheirathete. W ar er nicht mehr der jüngste, wie sie, 
seine Jahre beschönigend, sich ausdrückte, so zeigte er doch ein 
grünes A lter. Es wäre ein Vorthe il, daß er bereits vernünftig 
in  die Ehe käme; er sparte dadurch Cenzi die Mühe, ihn sich 
erst noch zu ziehen. „ Ic h  habe den Oppenrieder auch nicht aus 
Liebe genommen," sagte sie, „und  w ir find ganz gut miteinander 
ausgekommen. Und auf wen willst D u  auch warten? Mädeln 
sind keine W interäpfel, die auf dem Lager nachreifen. E in  
S perling  in  der Hand, ist besser als zehn auf dem Dache und 
einen Reicheren kannst D u  D ir  nicht wünschen."

Freilich, auf wen wollte sie w arten? I h r  Herz wartete auf 
keinen ; es war eine noch unerschlossene Knospe. F rid o lin , der 
sich ih r in  Bruneck so angelegentlich genähert hatte, hielt sich in  
Täufers fern. A ls  sie am Sonntage nach dem Markte zur Kirche 
gekommen, hatte er sich hinter den Leuten vor ih r zu verstecken 
gesucht. D er alte G indhart hatte sich oft genug dahin geäußert, 
welche Haupteigenschaft er von einer Söhnerin forderte. Es fiel 
Cenzi daher nicht schwer, den wahren G rund von dem Rückzüge 
F rido lins  zu durchschauen; er war ein gehorsamer Sohn. M i t  
Grauen dachte sie an die Arm uth, nachdem sie die Annehm­
lichkeiten des Wohlstandes gekostet und durch sie verwöhnt 
worden war. W enn Oppenrieder das G u t seinem Sohne über­
ließ, dann gab es schwerlich noch einen Platz fü r sie im  Hause; 
sie konnte den S taub von ihren Schuhen schütteln und bei 
fremden Leuten als Magd sich verdingen. D ie herbe Menschen-

kenntniß, die sie in jungen Jahren erworben, ließ keine Täuschung 
über den wahren Charakter der Muhme zu. Jenes Gespräch 
am Tage nach P au ls  w ilder Werbung hatte es ih r vollends 
deutlich gemacht, daß sie in  dem Herzen der Bäuerin keinen 
H a lt besaß. Vielleicht war auch deren M utterliebe nichts als 
Selbstsucht.

Es war eine eisig kalte Hand, die sie M arlinge r reichte, 
und ih r Herz war wie zugeschnürt, als dieser sie dann eines 
Tages fragte, ob sie Bäuerin auf dem Kranwethof werden 
wollte?

„O b  D u  mich nimmst oder einen andern, es bleibt halt 
immer ein Glücksspiel. Ich  habe Geld und ich bin kein Geiz­
hals und D u  sollst es gut haben. D u  gefallest m ir wie noch 
keine."

„ I h r  könnt lachen, dann I h r  ziehet das große Los ," rief 
die Bäuerin, während ih r M ann, der die Absichten M arlingerS 
auf Cenzi nicht geahnt hatte, m it offenem Munde dasaß. „E ine  
bravere Gitsche findet I h r  nicht landauf, landab, und sie verdient 
es, daß I h r  sie lieb habet."

„W enns auf den Verdienst ankommt, dann gehen neunzig 
von hundert leer aus in  der W e lt,"  spöttelte er, und zu 
Oppenrieder sich wendend, fuhr er fo r t: „N u , gebet auch I h r  
Euren S enf dazu, Oppenrieder. Ich muß Euch ja  fragen, da 
I h r  der Vormund von der Cenzi seid."

»Je, ja, was soll ich dazu sagen?" versetzte dieser und 
richtete seine in  dem Fette des Gesichts fast versunkenen 
Augen wie kläglich auf das Mädchen. „W enn die Cenzi 
zufrieden ist, muß ich es wohl auch sein. Ich  heirathe Euch 
nicht."

E r seufzte, schüttelte seinen dicken Kopf und ging aus der 
Stube. M arlinger, der Cenzi bei der Hand hie lt, gab ih r den 
Brautkuß. S ie  schloß dabei die Augen und wischte verstohlen 
den M und ab; seine Zärtlichkeit hatte sie nicht in  Anschlag 
gebracht. A u f die Glückwünsche der Muhme, die sie m it Thränen 
der Rührung umarmte, erwiderte sie kein W ort.

Oppenrieder ging es nahe, daß er Cenzi verlieren sollte. 
Es wurde ihm erst jetzt deutlich, wie sehr sie ihm an das Herz 
gewachsen war. Aber was konnte er thun, da sie und M arlinger 
einig waren? S o  sorgte er denn wenigstens, daß Cenzis Z u ­
kunft sicher gestellt wurde. Eines Tages fuhr er m it M arlinger 
zum Advokaten nach Bruneck. M arlinger mußte seiner B ra u t 
eine Morgengabe von fünftausend Gulden verschreiben; auch setzte 
er sie in  seinem Testament als Universalerbin ein, vorausgesetzt, 
daß er nicht vor Eingehung der Ehe stürbe.

„D ie  Leut sagen, wenn einer ein Testament macht, nachher 
lebt er erst recht lang," scherzte er dabei.

P a u l Hellrigel kochte innerlich vor W uth, als er Cenzis 
Verlobung m it M a rlinge r erfuhr. Aeußerlich suchte er gleich- 
g iltig  zu erscheinen, um nicht ausgelacht zu werden; denn das 
wäre ihm unfehlbar geschehen, wenn seine Kameraden seine Liebe 
zu Cenzi erriethen. Es war ein Glück fü r M arlinger, daß die 
Nacht den Tuiselebauer verhinderte, sofort auf den Kranwethof 
zu gehen, um dessen Besitzer zur Rede zu stellen. B e i dem ge- 
waltthätigen Charakter P au ls  unterlag es kaum einem Zweifel, 
daß ein Unglück damals entstanden wäre. Um den B rand in  
seinem In n e rn  zu löschen, trank er unmäßig, so daß er am 
nächsten Morgen nicht wußte, wann und wie er nach Hause ge­
kommen war. Es war schon spät, als er erwachte; und erst 
nachdem er den Kopf wiederholt in  das Brunnenbecken auf dem 
Hofe getaucht hatte, begannen die Dünste aus seinem Gehirn 
zu entweichen. E r setzte sich auf den Rand des Beckens und 
sammelte seine Gedanken, wobei ihn niemand störte, denn seine 
M u tte r und das Gesinde, m it Ausnahme einer M agd, die sein 
Frühstück warm hielt, befanden sich in  der Kirche. S e in  G ro ll 
über den Verrath M arlinger» regte sich wieder, allein sein 
elender Zustand lähmte feine Energie und zudem fie l ihm bei, 
daß er dem Krawetbauer Geld schuldig war. N un ist es ein 
mißlich D ing , jemand zur Rede zu stellen, dessen Schuldner man 
ist, und er besaß augenblicklich die M itte l nicht, um seine Ver­
bindlichkeit zu lösen, und wußte auch nicht, wo er sie gleich her-



Nothwendigkeit der Ansiedelungsmaßregel, sowie zu einer weiteren E r­
örterung der Haltung der einzelnen Parteien bei den letzten Reichstags­
wahlen in den Provinzen Westpreußen und Posen. Schließlich wurde 
der Etat der Ansiedelungskommisfion unverändert bewilligt und die 
Denkschrift durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Um 4 Uhr wurde 
die nächste Sitzung auf Mittwoch, 12. M ärz, mittags 12 Uhr anbe- 
raumt. (Kleinere Vorlagen, Initiativanträge, Petitionen.)

B erlin , 11. M ärz 1890.
—  Se. Majestät der Kaiser konferirte gestern Nachmittag 

von 42/1 bis 6*/^ Uhr m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck. 
Heute Vorm ittag begab sich der Kaiser nach Potsdam, um die 
Offizierreitstunden der 4 dort garnisonirenden Garde-Kavallerie­
regimenter zu besichtigen. Am Abend kehrte der Kaiser wieder 
nach B e rlin  zurück.

—  Seine Majestät der Kaiser hat die ihm von dem kon­
servativen Bürgerverein Süd-Friedrichstadt aus Anlaß der E r­
lasse vom 4. Februar übermittelte Dankadresse huldvollst ent­
gegengenommen und dem Vorstände in  einem Schreiben seinen 
freundlichen Dank fü r die loyale Kundgebung ausdrücken 
lassen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte gestern M ittag  
mehrere Audienzen und wohnte nachmittags einer Sitzung des 
Vaterländischen Frauenvereins im  Elisabethsaale des königlichen 
Schlosses bei.

—  P rinz  Albrecht von Preußen w ird sich demnächst zu 
mehrwöchigem Kurgebrauch nach Wiesbaden oder Baden-Baden 
begeben.

—  Gegen Ende dieses M onats werden am Hofe mehrere 
Festlichkeiten schon aus Anlaß des erwarteten Besuches des 
Prinzen von Wales vorbereitet; das Kapitel vom Schwarzen 
Adlerorden am 20. und das Ordensfest am 22. d. M . werden 
den Anfang dazu machen. Nach Ostern, in  der zweiten Hälfte 
des A p ril, geht der Kaiser nach Schleswig-Holstein. Im  M a i 
soll das Hoflager nach dem Neuen P a la is  in  Potsdam verlegt 
werden. Ba ld  darauf w ird  dort der Besuch der Königin von 
Ita lie n  erwartet. Ueber weitere Sommerreisen des Kaisers sind 
noch alle Bestimmungen vorbehalten.

—  Z u r Frage der Hoftracht w ird der „Schles. Z ig ."  von 
hier geschrieben: Dem Vernehmen nach werden in  Kürze V o r­
schriften über Veränderungen der Hoftracht der Hofbeamten am 
kaiserlichen Hofe ergehen. Gleichzeitig dürfte auch die Frage der 
Kniehosen, und zwar im  bejahenden S inne, und überhaupt des 
Hofanzuges fü r Civilpersonen, welche keine Amtstracht besitzen, 
erledigt werden.

—  Der erkrankte Staatssekretär des Reichsmarineamts, 
Koutreadm iral Heusner, w ird wahrscheinlich auf seinen Posten 
nicht wieder zurückkehren. S e in  Befinden hat sich allerdings 
wesentlich gebessert, doch bestehen die Aerzte darauf, daß er sich 
in  Zukunft vor allen größeren Anstrengungen hüte.

—  Freiherr von Schorlcmer - Alst bezeichnet im  „Wests. 
M erkur" die Meldung der „Schlessischen Volkszeitung", sein 
W iedereintritt in  das parlamentarische Leben sei auf einen 
B rie f S r . Majestäl des Kaisers zurückzuführen, als von Anfang 
bis zu Ende erfunden.

—  Der Geheime Regierungsrath Professor D r. Förster feiert 
am Donnerstag den 13. März sein 25jähriges Jub iläum  als 
D irektor der Sternwarte.

—  I m  Herrenhause ist der Bericht der Kommission zur 
Vertheilung gelangt, welche den Gesetzentwurf über Rentengüter 
vorberathen hat.

—  D ie  dem Abgeordnetenhause zugegangene Vorlage wegen 
Erweiterung der Stadtgemeinde A ltona bezweckt die Vereinigung 
der Landgemeinden Oevelgönne, Othmarschen und Bahrenfeld, 
Kreis Pinneberg. D ie Einwohnerzahl A ltonas erhöht sich durch 
diese Vereinigung von 123 300 auf 126 300. M it  der Ver­
einigung w ird die Zahl der Altonaer Stadtverordneten von 30 
auf 42 erhöht.

—  Die Abgg. Drawe, Rickert (srs.) und Szmula (C tr.) 
haben im  Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf, betr. die Be­
strafung der Schulversäumnisse in  öffentlichen Volksschulen, 
eingebracht.

—  Das Reichsversicherungsamt hat neuerdings wieder die 
Ausdehnung der Unfallversicherung auf das gesammte Handwerk

nehmen sollte. D ie Ernte war zwar unter Dach und Fach, 
mußte jedoch erst ausgedroschen werden. Suchend ließ er seine 
runden schwarzen Augen über den Hof gleiten, auf dem es sehr 
unordentlich aussah. Pflüge, Eggen, Wagen und Schlitten 
lagen und standen umher, wie und wo die Knechte gelegentlich 
die Hand von ihnen gelassen hatten. Der Boden war ungekehrt 
und m it Dung, Strohhalmen und Heu überstreut, und bei dem 
Brunnen hatte sich ein Sum pf gebildet. Das Dach des Stalles 
wendete an einer Ecke die nackten Sparren dem Morgenhimmel 
zu und die Schindeln lagen verfault und zerbrochen an der 
Erde. D ie Leiter lehnte am Dache, denn P a u l hatte den Schaden 
ausbessern wollen. Es waren auch zwei Reihen neuer Schindeln 
gelegt worden, weiter aber war er in  der Ausführung der guten 
Vorsätze, die er in  Bruneck gefaßt hatte, nicht gekommen. D ie 
Spannung auf den Erfo lg von M arlingers Werbung fü r ihn 
hatte ihn von dieser wie von jeder andern Arbeit wieder fo rt­
getrieben.

Plötzlich richtete er sich aus seiner zusammengesunkenen 
Haltung m it einem Rucke auf und starrte. Stephan M arlinger 
kam gemächlich auf ihn zugeschritten.

„G rüß  G ott, Tuifelebauer, was schafft?" sagte er gleich- 
müthig. „ I s t  gestern Abend wohl ein bißl scharf hergegangen, 
daß D u ein Bad genommen hast?" fügte er ironisch hinzu, als 
er das noch nasse und w irre Haar P au ls bemerkte, der nur 
m it Hemd und Hose bekleidet war.

P a u l verschränkte die Arme über der Brust, ohne eine A n t­
w ort zu geben. I n  seinen Augen begann ein böser Geist auf­
zutauchen. M arlinge r hielt seine Blicke ruhig aus und auch er 
blieb eine M inu te  lang stumm.

„W ollte  D ir  selbst sagen, was D u  schon weißt, wie ich halt 
merke," begann er leichthin. „W e r das Glück hat, füh rt die 
B ra u t heim. Kennst ja  das Sprüchwort. D u  hast alleweile 
kein Glück gehabt."

„Ic h  w ill meinen Kopf essen, wenn D u  auch nur ein 
W örtle in  fü r mich eingelegt hast," grollte Hellrigel. „ Ic h  war 
ein Esel, daß ich D ir  traute. D ir  g ilt ja  keiner etwas, wenn 
er D ir  im  Wege steht."

'  (Fortsetzung folgt.)

beantragt. Eines der ersten Gewerbe, auf welche« die Versiche­
rung ausgedehnt w ird, w ird das der Seeftscher sein.

—  Bei der Nachwahl in  Gießen stellen die Antisemiten 
den früheren B erliner Stadtverordneten Kaufmann Pickenbach 
als Kandidaten auf.

—  I m  Reichstagswahlkreise Arnswalde-Friedeberg soll, der 
„F rkf. Od.-Ztg." zufolge, Kammerherr von Brand bei der Nach­
wahl nicht wieder kandidiren wollen. A ls  Kandidat der Konser­
vativen w ird  vielfach der Landrath von Meyer-Arnswalde, der 
Sohn des bekannten Landtagsabgeordneten, genannt. D ie fre i­
sinnige P arte i w ird wahrscheinlich den M ajoratsherrn Frhr. v. 
Reibnitz ausstellen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine nach amtlichen 
Erhebungen aufgestellte Nachweisung der in  den hauptsächlichsten 
Bergbaubezirken Preußens während des Jahres 1889 verdienten 
Bergarbeiterlöhne. Derselben find zum Vergleiche Z iffern  vom 
Jahre 1888 beigegeben. Es geht daraus hervor, daß die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter ebenso wie die verdienten reinen Löhne 
(nach Abzug aller Arbeitskosten sowie der Knappschafts- und 
Krankenkassenbeiträge) pro Arbeiter im  Jahre 1889 höher waren 
als im  Jahre 1888. Der Durchschnittslohn pro Arbeiter be­
trug 1889 beim Steinkohlenbergbau in  Oberschlefien 2,03 Mrk. 
(gegen 1,85 in  1888), beim Steinkohlenbergbau in  Nieder- 
fchlefien 2,23 (2 ,04 in  1888), beim Braunkohlenbergbau im  
Oberbergamtsbezirk Halle 2,33 (2,23 in  1888), beim Kupfer­
schieferbergbau ebenda 2,87 (2,66), beim Steinsalzbergbau ebenda 
3,17 (3 ,05), beim Erzbergbau am Oberharze 2,03 (1 ,99) beim 
Steinkohlenbergbau in  Dortm und 3,05 (2 ,69), beim S te in ­
kohlenbergbau bei Saarbrücken 3,24 (2,92). Beim staatlichen 
Erzbergbau am Oberharze ist dem baaren Lohne noch der Geld­
werth der Brotkornzulage m it durchschnittlich 11 Psg. pro A r­
beitsschicht zuzurechnen.

— A uf kaiserlichen Befehl w ird in  der Spandauer A r t i l-  
leriewerkstatt der Arbeitstag m it höchstens zehnstündiger Dauer 
durchgeführt.

—  I n  Bayern ist im  vergangenen Herbst ein Waarenhaus 
fü r Offiziere und Beamte begründet worden. D ie Gewerb- 
treibenden und der Handelsstand finden sich dadurch beeinträch­
tigt. In fo lg e  dessen haben am Montag in  München von der 
dortigen Handelskammer, dem Gemerbeverein und der Kauf­
mannschaft veranstaltete Versammlungen stattgefunden, in  denen 
gegen die unliebsame Konkurrenz protestirt wurde.

Erkelenz» 11. März. B e i der am M ontag im  Wahlkreise 
Geilenkirchen-Erkelenz (Regb. Aachen 4 ) stattgehabten Ersatzwahl 
anstelle des früheren ultramontanen Landtagsabgeordneten Lon- 
gard, der sein M andat niedergelegt hat, wurden 318 Stim m en 
abgegeben, von denen 311 auf den Kandidaten des Centrums, 
Freiherr» von Eynalten (Jü lich) fie len; die übrigen 7 er­
hielt Professor D r. Fabri (Bonn). Der erstere ist somit ge­
wählt.

Bonn» 11. März. Professor Johann Gildemeister, bekannter 
Orientalist, ist gestorben.

München» 11. März. Generallieutenant von O rff, Kom­
mandeur der Bayerischen Besatzungsbrigade in  Metz, wurde zu 
den Offizieren der Armee ü la  8uitv versetzt. An dessen Stelle 
t r i t t  Generalmajor G iehrl, welchen als Generalstabschef des 
I. Armeekorps Oberstlieutenant Lobenhoffer ersetzt.

München, 11. März. D er Finanzausschuß der Abgeordneten­
kammer genehmigte sämmtliche Etatsposten fü r kirchliche Be­
soldungen, einschließlich 40 460 M ark Gehaltserhöhung fü r das 
Domkapitel, sowie fü r kirchliche Bauzuschüsse rc. einen Betrag 
von 1 336 222 Mark. Be i Beginn der Debatte hob der V o r­
sitzende, W alter, hervor, den Meldungen der Presse zufolge würde 
die bevorstehende Veränderung der politischen S itua tion  eine 
nochmalige Durchberathung der abgelehnten Forderungen fü r den 
Kultus ermöglichen, was Daller (Centrum) und Schauß (libera l) 
bezweifeln.

Schwerin i .  Meckl.» 10. März. E in  am 8. M ärz über das 
Befinden des Großherzogs in  Cannes ausgegebenes, von D r. C. 
Gerhard unterzeichnetes B u lle tin  konstatirt eine am 28. Februar 
eingetretene Erkrankung m it heftigen fieberischen Erscheinungen 
und Verdauungsstörungen schmerzhafter A rt. Das Fieber hat 6 
Tage gedauert bei zeilweiser Schwellung der Leber. Am 6. M ärz 
tra t völlige Entfieberung ein. D ie sehr gesunkenen Kräfte heben 
sich langsam.

Ausland.
Budapest» 11. März. Dem „Budapester L loyd" zufolge 

würde das von Szapary zu bildende Kabinet sich am Ende der 
Woche dem Parlamente vorstellen. D a G ra f Teleky aus dem 
M inisterium  ausscheidet, so dürfte dem Obergespan Grafen Zichy 
das M inisterium  des In n e rn  angeboten werden.

Rom, 10. März. I n  der heutigen Kammersitzung theilte 
der Vizepräsident D iru d in i »üt, daß der Kammerpräses Biancheri 
seinen Rücktritt eingereicht habe. Der Ministerpräsident C rispi 
ersuchte die Kammer, diese Demission nicht anzunehmen, was die 
Kammer einstimmig beschloß.

Lissabon» 11. März. Durch ein amtliches Dekret ist der 
M unizipalrath von Lissabon aufgelöst und eine Kommission von 
sieben M itg liedern ernannt worden, welche die städtischen Ange­
legenheiten bis zur W ahl der neuen M itg lieder des M unizipal- 
rathes verwalten soll. Letztere findet nach einer vorherigen Re­
form der städtischen Verwaltung statt. Dem Dekret geht eine 
Darlegung der Gründe fü r diese Maßregel voraus.

Belgrad, 11. März. D ie Skupschtina wählte in  der gestrigen 
Abendsitzung aus der Kandidatenliste der Regentschaft fü r den 
S taa isra th  8 M itg lieder, darunter 3 Radikale, nämlich den 
Ministerpräsidenten Gruitsch, den Finanzminister Wuitsch und 
den Gouverneur des Königs Dokitsch; ferner 4 Liberale und 
einen Neutralen. H ierauf ernannte die Skupschtina 16 der 
Regentschaft vorzuschlagende Kandidaten, nämlich 15 Radikale, 
darunter sämmtliche M in ister, ausgenommen Tauschanovitsch 
und den Kriegsminister, und einen Liberalen, nämlich den ehe­
maligen M inister Apakumovitsch.

Belgrad» 11. März. Nach der Ernennung sämmtlicher 
Staatsräthe w ird  das Kabinet zurücktreten.

Athen, 11. März. D ie Kammer wählte Angerinos zum 
Präsidenten wieder.

Ursvinzial-HkalSritSten.
C ulm , 10. M ärz. (Kommunales). Unser Kommunalhaushaltsetat 

pro 1690/91 ist nun in Einnahme und Ausgabe aus 216 000 Mk. im 
Entwurf festgestellt und hierbei ein Fehlbetrag von 95 630M k . ermittelt, 
zu dessen Ausbringung wie im lausenden Jahre 150 Proz. Zuschläge zur 
Grund- und Gebäudesteuer und 270 Proz. Zuschlüge zur Klassen- und 
Einkommensteuer erforderlich sind. E in Antrag auf Entbindung der 
klassensteuerfrei veranlagten Personen von Zahlung der Kommunalsteuer 
ist abgelehnt worden. Daß die Kommunalsteuer nicht höher geworden, 
ist darauf zurückzuführen, daß beim Armenetat 2315 Mk. und die Kreis­
abgaben um 4000 Mk. weniger in den Etat eingestellt und diese Summe 
zur Deckung anderer Mehrausgaben verwendet werden konnte. —  Der 
Magistrat folgt dem Beispiel anderer Städte, welche die Gehälter ihrer 
Beamten durch einen Normalbesoldungsplan geregelt haben, und wird 
einen solchen der Stadtverordnetenversammlung in nächster Zeit zur Be­
stätigung vorlegen. —  Der Bezirksausschuß hat die Beschlüsse der städti­
schen Behörden bezüglich der Anleihen genehmigt und nur bestimmt, daß 
zur Amortisation derselben nicht 1, sondern I  V , Proz. verwendet werden.

E lb in g , 10. M ärz. (Ein nickt geringer Schrecken) bemächtigte sich 
am gestrigen Sonntage, wie aus Tolkemit berichtet wird, der in der 
katholischen Kirche daselbst zur Predigt versammelten Gemeinde. Soeben 
war der Text zur Predigt gesagt, da —  ein dumpfer Krach unter dem 
Thurm! Sofort drängten viele, ein Unglück fürchtend, von den Chören 
und aus dem Schiffe ängstlich den Ausgängen zu. Erst nach vielen 
beruhigenden Zurufen und nachdem festgestellt war, daß ein Gewicht 
der Thurmuhr, ohne weitern Schaden anzurichten, herabgestürzt sei, 
kehrte die Ruhe wieder. (E. Z.)

Eydtkuhnen, 8. M ärz. (Bon der Bärenjagd). Heute Nachmittag 
trafen aus Rußland kommend der Prinz von Ratibor und die Fürstin 
Hohenlohe auf dem hiesigen Bahnhöfe ein. Die hohen Herrschaften be­
nutzten zu der Weiterreise nach Berlin den fahrplanmäßigen Kourierzug 
Vs3 Uhr Nachmittag. Prinz von Ratibor, sowie Fürst Hohenlohe nebst 
Gemahlin waren zu einer Bärenjagd, welche in der Gegend bei M insk  
in Rußland stattfand, gereist, bei welcher der Prinz von Ratibor das 
Glück hatte, einen Bären zu schießen, wobei der Prinz jedoch in Lebens­
gefahr gerieth. Der Prinz verwundete einen Bären, worauf sich dieser 
auf den Schützen warf und den Prinzen mit einer Tatze niederschlug. 
I n  diesem kritischen Augenblick erhielt der B är von zwei anderen Jagd- 
theilnehmern zwei Schüsse, welche so vorzüglich trafen, daß der B är todt 
zusammenstürzte und der Prinz gerettet war. Der erlegte B är, im Ge­
wicht von 300 Pfd. (ausgeweidet), traf heute hier ein, derselbe wurde 
auf dem Bahnhöfe im Steuerrevisionssaale von vielen Herren in Augen­
schein genommen. Sodann wurde derselbe nach Berlin zur weiteren 
Verfügung des Prinzen von Ratibor befördert. ________

Bezirkstag Westpreußischer Uauinnungen
D a n z i g ,  9. M ärz.

Heute Nachmittag wurde im Schützenhause der vierte Bezirkstag 
westpreußischer Bauinnungen (Verband deutscher Baugewerksmeister) mit 
einem Hock auf den Kaiser, den Sckirmer des deutschen Handwerks, er­
öffnet. Der Obermeister der hiesigen Bauinnung, Herr Bergmann, 
begrüßte die Delegirten mit herzlichen Worten, und der Vorsitzende, 
Herr Baumeister Berendts machte auf einige wichtige Punkte der morgi­
gen Tagesordnung aufmerksam, u. a. auf die Bildung von Gewerbe­
gerichten und Lohnkammern. Schließlich fand die Wahl von Kommissionen 
statt. I n  die Kommission für die Bildung von gewerblichen Schieds­
gerichten wurden die Herren Heinz-Danzig, Kriedte-Graudenz, Herrmann- 
Elbing und Herzog-Danzig, in die Kommission für die Bildung von 
Lohnkammern die Herren Anton-Dt. Eylau, Prahnow-Danzig, Meißner- 
Graudenz, Suling-Stargard und Schmidt-Tiegenhof, in die Kommission 
für die Vorlage des vom geschäftsführenden Ausschuß genehmigten 
Statuts für den Bezirksverband westpreußischer Bauinnungen die Herren 
Hinz-Strasburg, S c k w a r t z - T h o r n  und Heinz-Danzig und für die 
übrigen Punkte der Tagesordnung die Herren Bergin jun.-Danzig, 
Herzog-Danzig, S c k w a r t z - T h o r n  und Korsck-Danzig gewählt. Den 
morgigen Verhandlungen werden Vertreter der Regierungen von Danzig 
und Marienwerder sowie des hiesigen Magistrats beiwohnen.

—  10. M ärz.
An dem heutigen Bezirkstage nahmen Theil die Regierungsassessoren 

v. Nostiz und Lademann als Vertreter der Regierungen zu Danzig bezw. 
Marienwerder, die Stadträthe Bücktemann und W illig  als Vertreter 
des Danziger Magistrats und 14 Delegirte der Bauinnungen von Danzig, 
Dt. Eylau, T h o r n ,  Graudenz, Elbing, P r. Stargard, Culm undStras- 
burg; nicht vertreten waren die Bauinnungen von Dt. Krone, Mewe  
und Marienburg.

Zunächst berichtete der Vorsitzende über die Verhandlungen des 
vierten Delegirtentages des Jnnungsverbandes deutscher Baugewerks­
meister in Berlin; darnach folgte die Verlesung des Jahresberichts des 
Bezirksverbandes der westpreußischen Bauinnungen. Aus demselben ent­
nehmen wir, daß im vergangenen Jahre vier Mitglieder gestorben und 
fünf Mitglieder und die In n u n g  Dt. Krone mit sieben Mitgliedern aus­
getreten sind. Neueingetreten sind sieben Mitglieder. Eingeschrieben 
wurden 70 und ausgeschrieben 45 Lehrlinge. I n  die Fachschulen sind 
153 Lehrlinge eingeschult worden, wovon 60 Prozent die Schulen regel­
mäßig besucht haben.

Hierauf folgte die Vorlage des vom geschäftsführenden Ausschuß 
genehmigten Statuts für den Bezirksverband westpreußischer Bauinnungen.

Eine längere Besprechung veranlaßte die Bildung von gewerblichen 
Schiedsgerichten. Die Kommission empfiehlt dringend, gewerbliche Schieds­
gerichte für jede In n u n g  einzurichten. Stadtrath Bücktemann führte 
aus, daß nach seiner längeren Praxis als Vorsitzender des hiesigen ge­
werblichen Schiedsgerichts ein solches nur dann gedeihlich wirken könne, 
wenn die persönliche Zusammensetzung des Schiedsgerichts dieselbe bleibt, 
wie sie jetzt besteht. I n  Danzig, Graudenz u. s. w. bestehen bereits 
Schiedsgerichte, deren Vorsitzende Mitglieder des Magistrats sind. Ferner 
gehören dazu zwei Meister und zwei Gesellen. Die Einrichtung hat sich 
vorzüglich bewährt. E in Jnnungs-Sckiedsgerickt, das nur aus Meistern 
und Gesellen besteht, würde zu Streitigkeiten führen und eher schaden 
als nützen. Der Kommissionsantrag wurde schließlich mit acht gegen 
sechs Stimmen angenommen.

Auch die Bildung von sogenannten Lohnkammern führte zu einer 
lebhaften Auseinandersetzung. Für den genannten Jnnungsverband soll 
nur eine Lohnkammer gebildet werden. Dieselbe würde ihren Sitz in 
Berlin haben. Fügt sich eine In n u n g  dem Beschlusse der Lohnkammer 
nicht, so kann ihr Ausschluß aus dem Verbände angeordnet werden. 
Fügen die Gesellen sich nickt und veranlassen einen Streik, so soll die 
Lohnkammer davon benachrichtigt werden, die dann sofort Schritte ver­
anlassen wird, um etwaigen Schaden von der In n u n g  abzuwenden. 
Es läge im Interesse der Sache, wenn für die In n u n g  und die Gesellen 
durch die Lohnkammer eine obere Instanz geschaffen werde. Die Kom­
mission beantragte, von der Bildung einer Lohnkammer noch Abstand zu 
nehmen, da eine solche Einrichtung noch nicht reif sei. Dieser Antrag 
wurde angenommen.

Der Vorsitzende machte sodann von dem Ableben des um die Hand­
werkerbestrebungen hochverdienten Generalsekretärs Brandes in Berlin  
aufmerksam. Die Versammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen 
durch Erheben von den Sitzen.

Der Bezirksverband plante eine neue Abgrenzung der westpreußi- 
scken Bauinnungsbezirke. Da die Angelegenheit aber auf größere 
Schwierigkeiten stößt, als man angenommen hat, so beschloß der Bezirks­
tag, vorläufig davon Abstand zu nehmen. S tatt dessen soll mit allen 
Kräften dahin gestrebt werden, daß in denjenigen Kreisen Westpreußens, 
wo Bauinnungen noch nicht vorhanden sind, solche gebildet werden. 
Auch sollen in Kreisen, wo mehrere Innungen bestehen, diese in eine 
In n u n g  vereinigt werden. F ür den Regierungsbezirk Danzig ist eine 
In n u n g  der Kreise Neustadt-Putzig-Karthaus und für den Regierungs­
bezirk Marienwerder eine solche für die Kreise Konitz-Tuchel-Schlochau- 
Flatow in Aussicht genommen.

Regierungsassessor v. Nostiz ersuchte diejenigen Herren, welche Aus­
kunft über das Fortbildungsschulwesen bezw. den Schulzwang verlangten, 
an ihn Fragen zu richten. Herr Herzog-Danzig ist ein Gegner des 
Fortbildungssckulzwanges; er erklärte die hiesige fakultative Fachschule 
der Bauinnung für vollständig genügend, um die Lehrlinge zu tüchtigen 
Gesellen und Meistern heranzubilden. Die hiesige Bauinnung werde sich 
mit allen Kräften gegen den Schulzwang wehren. Die Angelegenheit 
ließe sich am grünen Tische anders beurtheilen, als in der Praxis. 
Namentlich würde die Zwangsschule für die Sommermonate, wo die 
Bauhandwerkerlehrlinge unentbehrlich sind, unmöglich sein. Herr von 
Nostiz ist der Ueberzeugung, daß sich doch ein Ausweg finden werde, 
der die Staatsregierung sowohl als die Innungen  befriedigen werde.



Hierauf wurde für die Rechnung fü r das J a h r  1886/89 die E n t­
lastung ertheilt. Die Verbandskasse wird wohl für 1889/90 mit einem 
Überschüsse von I M  M ark abschließen. Der E ta t für 1890/91 wurde 
in Einnahm e und Ausgabe auf 1000 M ark festgestellt. F erner wühlte 
der Bezirkstag die alten Vorstandsmitglieder wieder und bestimmte als 
O rt für den nächsten Bezirkstag M arienw erder. E in  von H errn  Kriedte- 
Graudenz beantragte Petition  an den B undesrath  betr. den B efähigungs­
nachweis, E inführung von Arbeitsbüchern u. s. w. gelangte der vorge­
schrittenen Zeit wegen nicht mehr zur Verhandlung.

Lokales.
T h o rn . 12. M ärz 18S0.

— ( M a r w i t z - F e i e r ) .  Nachträglich haben wir noch zur Marwitz- 
Feier hinzuzufügen, daß die Offiziere des Regiments und die Fam ilie 
von der M arwitz nach der Uebergabe des Bildes an Seine M ajestät ein 
Telegramm gerichtet hatten. Vorgestern erhielt als A ntw ort hierauf 
Herr Oberst Zembsch von dem G eneraladjutanten und Chef des M ilitär- 
kabinets Excellenz v. Hahnke ein Schreiben, durch welches S e. M ajestät 
in überaus gnädiger und huldvoller Weise seinen Dank aussprach und 
gleichzeitig H errn  Oberst Zembsch beauftragte, den In h a l t  des Schreibens 
den M itgliedern der Fam ilie von der M arwitz mitzutheilen.

— ( S i t z b ä n k e  in  d e r  4. W a g e n k la s s e .)  Die in Aussicht ge­
nommene A usrüstung der Personenwagen vierter Klaffe mit Bänken ist, 
wie verlautet, zur versuchsweisen Einstellung in einzelne Züge bereits im 
Gange. Die Bänke werden an den W änden der einzelnen W agen­
abtheilungen aufgestellt, damit der mittlere R aum  in jeder Abtheilung 
für die Traglasten, welche M arktleute oder andere die vierte Klaffe be­
nutzende Personen mit sich führen, frei bleibt.

— (C e n  t r a l  w e i c h e n  s te ll u n g ) .  Nachdem die Centralweichen- 
stellung in Königsberg sich gut bewährt, werden nunm ehr auf allen 
größeren S tationen  der Ostbahn derartige Einrichtungen getroffen werden. 
Die Inangriffnahm e dieser B auten  wird im nächsten F rühjahre er­
folgen.

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i  ches). I n  der am Freitag  in  Jn sterburg  
unter Vorsitz des Verbandsdirektors Hopf stattgehabten Versammlung 
wurde H err K aufm ann Pohl zum Revisor des oft- und westpreußischen 
Verbandes der Erw erbs- und Wirthschaftsgenoffenschaften bestellt. Zu 
seinem Stellvertreter wurde der Kontroleur des Vorschußvereins zu Neu- 
wark, Herr Scklesinger, gewählt.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 11. M ärz. Den Vorsitz

hat einen E n tw urf derselben der Handelskammer zur Begutachtung über- 
- ^ehlauer referirt über die einzelnen Punkte und empfiehlt

einen Passus aufzunehmen, nach welchem auch der infolge eines B randes 
entstandene M iethsausfall entschädigt werden soll; die anderen Ver- 
sscherungsgesellschasten w ürden dann dem gegebenen Beispiel folgen 
müssen. - -  H err Rosenthal berichtet über den S tan d  und die Ergebnisse 
der preußischen S taa tsbahnen  pro 1889. Danach hatten die dem S taa te  
gehörigen oder un ter seiner V erw altung stehenden B ahnen eine Länge 
von 23 000 Klmtr., außer einem Netz schmalspuriger Hüttenbahnen (in 
Oberschlesien allein 197 Klmtr). Westpreußen besaß 1207 Klmtr. (38 
Klmtr. mehr), Ostpreußen 1181 Klmtr. (53 Klmtr. mehr), am meisten 
hatten Schlesien und Rheinland mit je über 3000 Klmtr. D as Anlage­
kapital beträgt 6094 M ill. Mk.. pro Klmtr. 264 M 0 Mk. Bahnhöfe 
w aren 2117, Haltestellen 816, Haltepunkte 569 vorhanden. Die Zahl 
der bei den S taa tsbahnen  angestellten Beamten und Arbeiter betrug 
254000, der Ueberschuß 52 M ill. Mk. Herr Rosenfeld regt dabei an, 
beim M inister auf eine Erm äßigung des Stückgutsatzes hinzuwirken; 
die Kammer wird eine Petition  einreichen. — Dem Ersuchen der H andels­
kammer an die B ahnverw altung, letztere möge in Thorn Bestellungen 
auf Schlafwagenplätze annehmen und sie kostenfrei nach Alexandrowo 
übermitteln, hat die V erw altung insoweit entsprochen, als sie die Ueber- 
mittelung gegen die geringe Gebühr von 50 Pfg. übernimmt. Die 
Kammer erklärt sich damit vollständig zufrieden. — Herr Rosenfeld theilt 
Noch mit, daß der neue Som m erfahrplan am 1. J u n i  in Kraft tritt. 
- -  Herr Kittler referirt über das verflossene Geschäftsjahr der Reichsbank. 
Dasselbe ist außerordentlich günstig gewesen und bringt den Antheils­
eignern 7 pCt. Dividende. Der Gesammtumsatz stieg um 15 M illiarden 
auf 99 M illiarden. Auch der Verkehr der Thorner Reichsbankstelle hat 
sich sehr gut entwickelt. E r stieg von 91 auf 119 M illionen und über­
trifft z. B. den Umsatz von Elbing, Graudenz, Tilsit ganz bedeutend. — 
Der Wollmarktplatz ist der Handelskammer vom M agistrat gegen eine 
^ahrespacht von 2M  Mk. auf weitere 6 Ja h re  überlassen worden. Der 
M agistrat wünscht jedoch das Recht zu erhalten, die Schaubuden rc. 
eventuell von der E splanade nach dem Wollmarktplatze zu verweisen. 
A ußer H errn Lissack, welcher sich dagegen ausspricht, sind sämmtliche 
M itglieder dem A ntrage geneigt, n u r will H err Lersser, daß die Platz­
miethe der Schaubuden an  die Handelskammer falle. E r wird aber 
darauf aufmerksam gemacht, daß dann die Kammer eine weit höhere 
Packt zahlen müsse und also keine Vortheile, sondern n u r  Umstände 
hätte. H err Kittler weist darauf hin, daß dem Schankwirth des Woll- 
marktplatzes au s dieser Verlegung n u r  Vortheile erwachsen würden. 
Auf A ntrag des H errn Sckirmer wird beschlossen, dem M agistrat die 
Genehmigung versuchsweise zu ertheilen. — Die königl. Regierung zu 
Bromberg hat angefragt, ob inbetreff der R egulirung der unteren Netze 
von Nakel bis zur W arthe ein Bedürfniß vorhanden und welche W aaren- 
mengen zu erw arten seien. Schon im vorigen Ja h re  hat die königl. 
Regierung zu M arienw erder eine ähnliche Anfrage hierher gerichtet. 
Die Handelskammer ist einig darüber, daß die R egulirung der Netze 
auch dem Thorner Handel einen neuen Anstoß geben würde, und be­
schließt, der A ntw ort an die königl. Regierung zu Bromberg das an  die 
königl. Regierung zu M arienw erder abgesandte Gutachten zu G runde zu 
legen und weitere statistische Notizen beizufügen. — H err Sckirmer 
referirt dann  über einige eingegangenen Schriften, u. a. über ein G u t­
achten der Leipziger Handelskammer über eine Normalzeit der Eisen­
bahnen, und regt an, daß allmonatlich aus dem „Handelsarchiv" ein 
Referat erstattet werde. H err Fehlauer w ird ersucht werden, dies R e­
ferat zu übernehmen. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Den V ortrag hält morgen Abend 
H err Oberlehrer D r. Herford.

— ( J n s t r u m e n t a l k o n z e r t ) .  Nächsten Freitag  abends 8 Uhr 
wird H err K antor Grodzki in der A ula des königl. Gymnasiums ein 
Konzert geben, auf das ein hiesiges musikliebendes Publikum an dieser 
Stelle aufmerksam gemacht sei. D enn das sehr sorgfältig zusammen­
gestellte P rogram m  bietet außer Beethovens herrlicher B -dur Sym phonie 
und der hier noch nicht gehörten „Schottischen O uvertüre" von Niels 
Gade, die durch die Kapelle des 21. Regiments von Borcke unter per­
sönlicher Leitung ihres D irigenten Herrn M üller zum V ortrage gelangen 
werden, zwei Klavierkonzerte von C. M . v. Weber und Chopin mit 
voller Orchesterbegleitung, die ein besonderes Interesse in Anspruch 
nehmen dürften, einmal darum, weil hier in Thorn so selten Klavier im 
Zusammenwirken m it Orchester zu Gehör kommt, und vornehmlich darum, 
weil sie Gelegenheit bieten, H errn  K antor Grodzki auch als trefflichen 
Klavierspieler kennen zu lernen.

— ( Di e  D a m p f e r f ä h r e )  nimm t morgen (Donnerstag) von 
m ittags 12 Uhr ab ihre F ahrten  wieder auf. Da der S trom  von E is 
noch nicht ganz frei ist, so werden die F ahrten  bis auf weiteres n u r bis 
abends 8 Uhr ausgedehnt.

( F e u e r ) .  I n  der verflossenen Nacht gegen 2 Uhr bemerkte der 
Proviantam ts-W äckter am Fouraaem agazin, welches an  der S traße  I  
zwischen dem im B au  begriffenen bombensicheren P roviantm agazin und 
dem Diakoniffenhause liegt, einen hellen Schein im I n n e r n  des Ge­
bäudes und sah kurz darauf F lam m en aus Abtheilung 2 des durch 
B randm auern  in 4 Abtheilungen getrennten M agazins hervorscklagen. 
Der Wächter benachrichtigte die Wache am Grützmühlenthor und diese 
schlug A larm . Bald eilten von allen S eiten  die städtische und die frei­
willige Feuerw ehr mit 4 Spritzen und die M ilitärfeuerw ehr m it 3 
Spritzen herbei. D as im M agazin aufgestapelte S troh  w ar in B rand  
gerathen und die Flam m e breitete sich erst im I n n e r n  des Gebäudes 
aus, bevor es ihr gelang, das mit Kiesschüttung versehene Cementdach 
zu durchbrechen. Die Feuerwehren hatten dadurch Zeit gewonnen, ihre 
Aufstellung zu beenden und das Feuer energisch anzugreifen. Waffer 
lieferte besonders das Pum pwerk des G arnisonlazareths. Die B rand ­
m auern und das Cementdach hatten die K raft des F euers derart Hintan­
gehalten, daß die Feuerw ehren jetzt daran gehen konnten, einige Luken 
zu öffnen und die Flam m en direkt anzugreifen. S o  gelang es, den 
B rand  auf seinen Herd zu beschränken und die übrigen Abtheilungen 
des M agazins zu retten. Auf der Brandstelle w ar u. a. auch der 
Kommandant voss Thorn, G enerallieutenant v. Lettow-Vorbeck, Excellenz,

erschienen. Gegen 5 Uhr früh rückte die freiwillige Feuerw ehr ab, 
während die übrigen Wehren das Ablöschen fortsetzten und auch jetzt noch 
dabei thätig sind. Die Entstehung des B randes ist noch nicht aufge­
klärt. Um 3 Uhr nachmittags sind noch Arbeiter mit dem Einbringen 
von S troh  beschäftigt gewesen; von da an w ar das M agazin geschloffen, 
sodaß zwischen dem Schluß der Thore und dem Ausbruch des B randes 
mindestens 8 S tunden  liegen.

— (50 M a r k  B e l o h n u n g ) .  I n  der vergangenen Nacht ist im 
Forsthause Wudek bei Ottlotschin ein Einbruch verübt worden, bei 
welchem folgende Gegenstände gestohlen worden sind: ein Bärenpelz 
(Herrenpelz), ein Fuchspelz (Damenpelz), ein schwarzer H errenmantel, 
eine Mauserbüchse, eine einfache Perkussionsflinte, zwei Tischtücher, zwei 
bunte Tischdecken, vier Servietten  mit Ringen, eine Oberförsteruniform, 
dunkelgrünes Tuch mit schwarzem Sam m et und Silberknöpfen, fünf 
P a a r  graugrüne Beinkleider, drei Jagdjoppen, W alduniform en, ein 
Kinder-Plüsckmantel. F ü r  die E rm ittelung der Diebe hat der Bestohlene 
50 Mk. Belohnung ausgesetzt.

— ( I n f l u e n z a ) .  U nter den Pferden in Gronowo und Gro- 
nowko, sowie unter den Pferden des Besitzers N ahn zu Schwarzbruch 
und bei einem Pferde des G utes Lulkau ist die In fluenza ausge- 
brochen.

— ( T o l l e r  H u n d ) .  Am 9. d. M ts . ist ein der Tollwuth verdäch­
tiger Hund in Hohenhausen umherlaufend gesehen, welcher mehrere 
Hunde gebissen hat. D er Amtsvorsteher von Renczkau hat daher für 
den Amtsbezirk eine dreimonatliche Hundesperre angeordnet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen, darunter zwei Arbeiter, welche von einem Last­
wagen ein Q uan tum  Kohlen gestohlen haben.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein P a a r  alte S tiefeln, eine neue M a u re r­
kelle und ein P a a r  neue graue Hosen im G lacis vor dem Culmer Thor, 
ein Stück einer eisernen Kette am Pilz, eine messingne W agenm utter in 
der Neustadt. N äheres im Polizeisekretarist.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel
betrug m ittags 0,66 M eter ü b e r  Null. — D as Wasser steigt jetzt stärker. 
E s  treibt noch immer aus Polen kommendes E is vorüber._____

Mannigfaltiges.
( D a s  B e g r ä b n i ß  d e s  v e r s t o r b e n e n  O b e r m e i s t e r s  

W i l h e l m  B r a n d e S ) ,  das in Berlin am M ontag Vormittag 
stattfand, gestaltete sich zu einer großartigen Ovation des deutschen 
Handwerks für den so jäh aus einem reichen Leben gerissenen 
Führer der deutschen Jnnungsbewegung. I n  der, im Parterre 
des Hauses Sebastianstraße 4  belegenen Wohnung, an der 
schlichten Stätte, von der eine so vielseitige Thätigkeit ausge­
gangen, war der S arg  aufgebahrt. Auf schwarzem Ordens­
kissen lagen die Auszeichnungen, die der Entschlafene für sein 
gemeinnütziges Streben erhallen hatte. Der Fülle der Kränze 
gegenüber erwiesen sich die Räume der Wohnung als viel zu 
klein. Wohl selten sind einem Manne des Handwerks so viele 
und so prächtige Blumenspenden gewidmet worden. Der Central- 
verband der deutschen In n u ng , der in Brandes seinen V or­
sitzenden verloren, die hiesige In n u ng  und ihre Unterabtheilungen, 
die Tischlerinnungen zu Magdeburg, Hamburg, Köln, Hildesheim, 
Lüneburg, Guben, Lübeck, S tettin , Freiberg, Leipzig, das Tischler­
amt zu Kiel, der Tischlerverband des Herzogthums Braunschweig, 
die Innungen zu Braunschweig, Bremen, Stralsund, Halle, 
Minden, Schwiebus, der ostpreußische Provinzialverband und 
viele andere hatten ihrer Verehrung und ihrer Theilnahme durch 
duftige Blumenspenden Ausdruck gegeben. Ih n en  hatte sich der 
deutsche Böttcherinnungsverband, die Jnnungsausschüsse der 
großen Städte und die Berliner Innungen angeschlossen. Auch 
das leitende Komitee des CentralmöbelmagazinS in der Leipziger- 
straße 8 4 , dessen Direktor der Verstorbene gewesen, der Vorstand 
der Darlehnskasse des Bezirks und andere hatten Kränze gewidmet. 
D ie nach taufenden zählenden Leidtragenden sammelten sich im 
Buggenhagenschen S a a le , wo schon von 9 Uhr an reges Leben 
herschte. Um 1(?/z Uhr versammelten sich die Innungen vor 
dem Trauerhause, die Fahnen bildeten Spalier bis zum Leichen­
wagen. I m  Auftrage des Polizeipräsidiums wohnte Oberregie­
rungsrath Friedheim dem Akte bei, aus dem Handelsministerium  
war Regierungsrath Christ und vom Magistrat Syndikus Eberty 
erschienen. D ie Feier im Hause galt des beschränkten Raumes 
wegen nur der Familie. Konsistorialrath Noöl richtete einige 
tröstende Worte an die Hinterbliebenen und sprach ein ernstes 
Gebet. D ann ordnete sich der imposante Trauerzug, in dem 
sich nicht weniger a ls 4  Musikkorps befanden. Den Beginn  
bildeten die nicht fachverwandten Berliner Innungen mit 49  
Fahnen und Bannern. Dem  Leichenwagen voran wurde die 
eine der beiden Tischlerinnungsfahnen getragen. D ann folgte 
Meister Gatte mit dem Ordenskissen. Zuseiten des Leichenwagens 
schritten 10 Repräsentanten mit Schärpen, welche zugleich bestimmt 
waren, den S arg  nach der Kapelle des Kirchhofs und nach der 
Gruft zu tragen. Hinter dem Leichenwagen folgten die Ober­
meister Kastorf, Dietrich und S illy  mit der zweiten Jnnungs- 
fahne und alsdann von 25 Trauermarschällen und Palm en- 
trägern geleitet, die Berliner Tischlcrinnung und die Depu- 
tatronen der Berufsgenossen mit ihren Fahnen, sowie die Fach­
schule der Berliner In n u ng . Auf dem Louisenstädtischen Kirchhof 
in der Bergmannstrabe, wohin sich der lange Zug unter ernsten 
Trauerklängen begab, fand zunächst eine weihevolle Feier statt, 
bei der Konsistorialrath Noöl wieder die Rede hielt, hierauf 
wurde der S arg  dem Schoße der Erde anvertraut, die Fahnen 
senkten sich, noch ein Gebet folgte dem Heimgegangenen, dann 
schloß sich die Gruft über der Hülle des braven M annes.

( G e g e n  d e n  R a b b i n a t s k a n d i d a t e n  M a x  B e r n ­
s t e i n  i n  B r e s l a u )  wurde am Sonnabend wiederum vor der 
dortigen ersten Strafkammer in der durch die Zeitungspresse 
bereits mehrfach erörterten Angelegenheit verhandelt. D en Vorsitz 
führte der Landesgerichtsdirektor Herzog. A ls Sachverständige 
waren zugegen Professor Dr. Laßer als Gerichtsphysikus und 
der Geh. Medizinalrath Professor Dr. Wernike; a ls Zeugen Dr. 
Rosenthal, Rabbiner, und 5 jüdische Knaben. Nachdem der 
Vorsitzende die üblichen Vorfragen bezüglich des Alters, Vor­
strafen rc. an den Angeklagten gerichtet hatte, beantragte der 
Vertheidiger Ausschluß der Oeffentlichkeit und begründete den 
Antrag unter Hinweis auf den in der vorigen (zweiten) Ver­
handlung bereits durchgeführten Ausschluß der Oeffentlichkeit. 
Staatsanw alt Dr. Schulz war gegentheiliger M einung, weil der 
Fall bereits großes Aufsehen erregt habe und befürwortete, um 
völlige Klarheit in der Sache zu verbreiten, die öffentliche Ver­
handlung; nur während der Vernehmung der Knaben solle A us­
schluß der Oeffentlichkeit stattfinden. D es weiteren beantragte 
der Vertheidiger die Verhandlung zu vertagen, um noch ein 
oberstes Gutachten der wissenschaftlichen Deputation in Berlin  
einzuholen, weil die Gutachten des Gerichtsphysikats und 
des Medizinalkollegiums sich widersprächen. Nach stattgehabter 
Berathung erhob der Gerichtshof diesen Antrag zum Beschluß; 
Bernstein wurde wieder in Haft genommen.

( Z u m  R i e m e n d r e h e r s t r e i k  i n  B a r m e n . )  Die 
Handelskammer in Barmen hat in ihrer letzten Sitzung den

Beschluß gefaßt, ihren Sekretär Ackermann in den Ausschuß der 
Riemendrehereibesitzer abzuordnen, um mit der Arbeiterbewegung 
in nächster Fühlung zu bleiben. D ie in den Riemendrehereien 
beschäftigten Meister haben die Forderung der Gesellen als be­
rechtigt anerkannt und sind ebenfalls in den Ausstand einge­
treten. —  Eine zahlreich besuchte Versammlung der streikenden 
Gesellen hat folgende Resolution angenommen: „D ie heute,
am 9. März, in der Schützenhalle tagende Riemendreherver­
sammlung erklärt sich mit dem zehnstündigen Normalarbeitslage 
und einem Minimallohn von 18 Mark einverstanden und ver­
spricht, diese Forderungen mit allen gesetzlichen M itteln durchzu­
führen." Der Riemendreherfachverein hat beschlossen, im Noth­
falle das dem Verein gehörige Vermögen zu Gunsten der 
Streikenden zu verwenden. Gestern haben sich die Gesellen dreier 
großen Firmen ebenfalls der Bewegung angeschlossen.

( P o l n i s c h e  B l ä t t e r  b e r i c h t e n  ü b e r  e i n e  g r o ß e  
U n t e r s c h l a g u n g ) ,  die in Petersburg verübt worden sein 
soll. S e it  10 Jahren —  so wird gemeldet —  sammelt man 
im Lande Beiträge zur Erbauung einer prächtigen Kirche an 
der Stelle, an welcher Kaiser Alexander H. durch Mörderhand 
gefallen ist. D ie Spenden wurden der Akademie der schönen 
Künste zugewendet, deren erster Vorsitzender der Großfürst 
Wladimir und als dessen Stellvertreter ein Herr I .  thätig ist. 
A ls nun vor kurzer Zeit der jährliche Bericht über die einge­
laufenen Sum m en erstattet werden sollte und eine Kassenprüfung 
vorgenommen wurde, stellte es sich angeblich heraus, daß der 
ganze Betrag in der Höhe von nicht weniger als 800  000  Rubeln 
verschwunden war.

( E i n e  n e u e  E p i d e m i e ) .  Kaum daß wir uns von der 
Jnfluenza-Misöre einigermaßen erholt haben, droht uns schon eine 
neue. I n  der Umgehend von M antua ist plötzlich eine Krank­
heit ausgebrochen, welche von den dortigen Einwohnern die 
„Nona" genannt wird. D ie von der Krankheit Ergriffenen ver­
fallen in einen todtenähnlichen mehrere Tage dauernden Schlaf, 
der meistens zur Hirnlähmung führt. B is  jetzt sind schon sehr 
viele gestorben. D ie Regierung hat eine Kommission von Aerzten 
zur Berathung über die räthselhafte Krankheit, welche von manchem 
für eine besondere Art von Influenza gehalten wird, eingesetzt. 
Bekanntlich ist diese Epidemie in Ita lien  außergewöhnlich 
mörderisch aufgetreten. Hoffentlich wird die neue Krankheit uns 
keine Gelegenheit geben, sie näher kennen zu lernen.

( C y k l o n . )  D ie neueste von Aokohama und Honkong an­
gekommene Post bringt Nachrichten über einen furchtbaren Cyklon, 
welcher am 24. Januar und den folgenden Tagen an der 
japanischen Küste wüthete. Ungefähr 1000  Fischerboote mit 
2500  bis 3 00 0  Fischern wurden auf die hohe S ee  Hinausge­
trieben; 900  von diesen Booten gingen niit M ann und M aus 
unter. D ie Leichen wurden an das Ufer getrieben; an dem­
selben Tage gingen auf der Höhe von Tobisbima 11 Fischer­
boote unter, und 50 Fischer ertranken. Am 25. Januar ver­
loren 23 Fischer an der Küste von Maschawa ihr Leben; am 
26. Januar hauste der S turm  an der Küste der Bezirke T on ­
komma und Kadusa. Von 300  Fischerboote», welche zur Zeit 
auf der S e e  waren, kehrte keines zurück. M an hielt eine Leichenfeier 
für 600  Fischer ab. Ganze Dörfer sind in Trauer. D ie Re­
gierung schoß Gelder vor zur Beerdigung der Todten.

— S eit Montag wüthet ein furchtbarer Cyclon auf S a r ­
dinien. Derselbe hat ungeheure Verheerungen angerichtet und 
Hunderten von Segelschiffen Untergang gebracht.

Telegraphische Aepesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  12. M ärz. Die spanische Regierung faßte 

den Beschluß, an der Berliner Arbeiterschutzkonferenz theil- 
zunehmen.

Äerantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o n r b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

12. M ärz I I .M ä rz
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 222— 10 222— 10
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 221—75 221—70
Deutsche Reichsanleihe 3*/« o / § ....................... 1 0 2 - 1 0 1 0 2 -2 5
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnislpe L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 6 - 5 0 6 6 - 5 0
61— 10 61— 10

Westpreußische Pfandbriefe 3*/. . . . . 99—90 9 9 - 8 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 236— 236—70
Oesterreichische B an k n o ten ................................ 1 7 1 -5 0 1 7 1 -4 5

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai................................
J u n i - J u l i ......................................................
loko in  N ew york ..............................................

1 9 5 -2 5 1 9 6 -2 5
1 9 3 -7 5 1 9 4 -7 5
8 8 - 1 0 8 8 - 5 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 7 1 - 1 7 2 -
A p r i l - M a i ....................................................... 1 6 9 -5 0 1 7 0 - 7 0
M a i - J u n i ....................................................... 1 6 7 -5 0 1 6 8 -7 0
J u n i - J u l i ....................................................... 1 6 6 -2 0 167—29

R ü b ö l :  A p ril-M a i.............................................. 6 7 - 1 0 6 6 - 7 0
S ep tem ber-O k tober......................................... 5 6 --70

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o .................................................. 5 4 - 3 0 54—50
70er lo k o .................................................. 3 4 - 3 0 3 4 - 5 0

70er A p r i l - M a i ............................................. 3 4 - 1 0 3 4 - 4 0
70er A ugust-Septbr........................................... 3 5 - 6 0 3 5 - 7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V» pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  11. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß fester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,75 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 33,00 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

MU1.

T h er-m .

o O .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

11. M ärz. 2bp 763.6 -j- 6.3 8L- 9
9bp 762.3 4 -  6.7 8 N " 10

12. M ärz. 7La 764.5 4 -  7-1 VV 10

Kirchliche Nachrichten.
Freitag  den 14. M ärz 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U hr: Passionsandackt. Herr P fa rre r  Jacobi. 
O rgelvortrag: P rä lud ium  („Liebe zu Christus") von M . Borsig. 

— Kollekte für die S tiftu n g  zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724— 1756.

TI»«1 N orÄ H vL ,,«»« ,, bediene m an sich 
zur V erhütung von katarrhalischen Erkrankungen während des 
A ufenthalts im F reien  stets der

gewonnen au s den Salzen der zur K ur ge­
brauchten berühmten Gemeindequellen N r. I I I  und X V III. Diese V or­
sicht ist außer den P atien ten  auch ganz besonders den Rekonvaleszenten, 
F rau en  und Kindern von schwächlicher Konstitution anzurathen. I n  
allen Apotheken und Droguen ä 85 P f. zu haben.



Holzverkaufs- Bekanntmachung.
F ü r die Königliche Oberförsterei Kirschgrund sind in  dem Sommer­

halbjahr 1890 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vorm ittags 
9 Uhr beginnen.

O r t

D a t u m des Versteigerungs­ B e l a u f

Term ins

i 23. M a i Stengel's Gasthaus
in  Tarkowo Hld. 
bei Gr.-Neudorf Sämmtliche

2 19. September Beutling 's Gasthaus
in  Gr.-Neudorf

Es kommt zum 

Verkauf

Brennholz

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet 
werden.

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht.

E ic h e n « «  den 8. M ärz 1890.
D er Oberförster.

von X It-81« t1erI»«1 i» .

voliva L llaminslci -Iliorn,
Breitestraße N r . 4 9 ,

^assgesoliäkt für Lieg. Nenrengarrleroden,
zeigen den Eingang sämmtlicher Neu­
heiten in

Anzug- u. Paletotstoffen
fü r Frühjahr u. Sommer "M W  ganz 

ergebenst an._____________ ______________

Oscar Lckeiller's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itte rung.____________________________________________________________

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Plomben.

aiex l.oewenson,
_______eulmerstrassv 306/7.

Nur kurze Zeit
im

A u s v e r k a u f
kauft man zu bedeutend herabgesetztem, 
jedem annehmbaren Preise, sehr gute 
Kardätschen. Besen, Bürsten, Kämme, 
Schwämme, Cigarrenspitzen, Klopfer, 

M atten  «. s. w. 
l o s e s  k ö t r s ,  Brückenstrab- 44.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen einen am rechten 

Weichselufer zwischen dem städtischen Schank- 
hause 3 und der Eisenbahnbrücke, (genauer 
zwischen dem am Schankhause hinabführen­
den Kanalrohre und der Mastenkrahn- 
rampe) belegenen Uferplah von etwa 20 
A r Größe meistbietend auf ein Jahr, 
von sofort bis zum 1. A p ril 1891 zu ver­
mischen. Der Platz wird nördlich durch 
einen noch zu regulirenden Weg längs der 
dort gesetzten Fortifikationsgrenze, südlich 
durch den Treidelweg am Weichselufer be­
grenzt und eignet sich seiner Lage nach zur 
Lagerung von Steinen, Holz, als Zimmer­
platz u. s. w.

Z u r Ermittelung des Meistgebots haben 
w ir einen Bietungstermin auf

F re itag  den 14. M ä rz
vormittags 9 Uhr

im Schankhaus 3 vor dem Herrn Kämme­
rer anberaumt und laden Bietungslustige 
hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
Miethsbedingungen in  unserem Bureau I  
während der Dienststunden eingesehen, auch 
von da gegen Kopialien bezogen werden 
können.

E in P lan des Platzes liegt ebenfalls zur 
Einsicht aus.

Thorn den 3. M ärz 1890.
______ Der Magistrat.______

Die Lieferung der im Betriebsjahr 1890/91 
fü r die Gasanstalt erforderlichen: 

SchmiedeeisernenGasröhren,Verbindungs­
stücken, Eisen, Kalk, Piasawabesen, Lein- 
und Rüböl, F irn iß , Mennige, Wagen­
fett, denaturirten S p iritus

ist zu vergeben. 
Offe "Offerten sind

bis zum 19. M ä rz  cr.
vormittags 11 Uhr

im Komtoir der Gasanstalt abzugeben, wo­
selbst auch die Bedingungen zur Unterschrift 
ausliegen.

Die Offerten müssen m it der Aufschrift 
„O ffe rte  auf B e tr ie b s m a te r ia lie n "  ver­
sehen sein und können auf das Ganze oder 
auch getheilt auf einzelne Materialien ab­
gegeben werden.

Thorn den 7. März 1890.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Fahrten der Weichseldampferfähre

hierselbst werden von morgen M ittag  12 
Uhr ab wieder bis abends 8 Uhr stattfinden. 

Thorn den 12. M ärz 1890.
Die Polizeiverwaltung.

einer m G r e m b o c z y n  vorge- 
^  nommenen Haussuchung ist durch den 
Gendarm lliikn eme Waschleine von um 
gefähr 50 Meter Länge als muthmaßlich 
gestohlen beschlagnahmt worden.

Der rechtmäßige Eigenthümer wolle sich 
melden im
_____ (Semeindebureau Gremboczyn.

Heute Nacht sind im 
Forsthaus W u d e k  bei 

Ottlotschin g e s to h le n  morden:
1 Bärenpelz (Herrenpelz), I Fuchs­

pelz (Damenpelz), I schwarzer Herren- 
mantel, 1 Mauserbüchse, I einfache 
Perkussionsflinte, 2 Tischtücher, 2 bunte 
Tischdecken, 4 Servietten m it Ringen, 
I Oberförsteruniform, dunkelgrünes 
Tuch m it schwarzem Sammet und 
Silberknöpfen, 5 P a a r graugrüne 
Beinkleider, 3 Zagdjoppen, W aldun i­
formen, l  Kinder-Plüschmantel.

B e lo h n u n g  3 9  M k .  - M K

ssüe iLk-anke
> unl! steeonvalosoenlen.

P r i m a

ff. süßer Ruster-Ausbruch,
> g a ra n tir t re iner N a tu rw e in , W

Liter 3 Mark,
10 Liter 26 M ark, empfiehlt

Kolon stocrwars,
I Ä E " Drogerie Thor«. "DW

Verpachtet
werden die Pfarrlündereien zu 

Scharnau fCzarrrowol,
318 Morgen, einschließlich ungefähr 100 

Morgen Wiesen, auf 12 Jahre, vom 1. 
J u l i  cr. ab. Zu diesem Zwecke findet eine 
Lizitation

Freitag den 21. M ärz  cr.
um 2 U hr nachmittags 

im Psarrhause statt. Die Lizitationskaution 
beträgt 500 Mark. Die Pachtbedingungen 
liegen im Psarrhause zur Einsicht aus.

Bahnstationen: Fordon, Sckulitz, Thorn.
Scharnau (Czarnowo) p. Pensau 

den 7. M ärz 1890.
D er katholische Kirchenvorstand.

Orlinsld.

S  lüut-
A p f e ls in e n .

f e i n s t e r

Meine vorzüglichen
Klee- und Crbsensorlirungs- 

schwingsiebe. Kiesharfen, 
M essing» H aar- und Seiden­

siebe. Drahtgewebe. D ra h t­
geflechte, Fenstervorsätze u. s. w.
empfiehlt die Siebe- und Drahtwaareu- 
fabrik von k .  S c im e is te n ,
_________ Thorn, Schuhmacherstraße 352.

L v r I 1 i » « r

lOlWvll-II. MttMtiilt
von

1. klobig - Mocker.
I M "  Aufträge per Postkarte erbeten. "W U

Pferde lotterte.
Z i e h u n g  am 30. A p r i l  cr.

Lose a M ark 3,30.

3. A » rl« i» b « rK v r

« M lo t tv r iv .
Ziehung am 7., 8. und 9. M a i 1890.

Ausschi. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 9 9 9 9 9  M k.

Ganze Lose 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose a 1,70 Mk.

Pferde lotterie.
Ziehung am 14. M a i cr.

Lose ä Mark 3,30 zu haben bei
O . Zdoi»»lrr<>HV8lrl Thorn

Katharinenstraße 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

fü r Porto beizufügen.________________

Unter Kontrole -er

vMlger 8MM - lkoMl - AM»
offerire:

sämmtliche Gräser,
Runkeln,

Mohren,
W ald-,

Garten- und 
Blumensämereien.

Weißklee,
Rothklee,

Schwedischklee, 
Gelbklee, 

Inkarnatklee, 
franz. Luzerne,

8. liorsltvwslti -Iliorn,
8amsnbanl!Iung.

r '  Preiskourante und Proben auf Verlangen.

zum waschen, färben und modernisiren, desgleichen 
Federn und Band zum waschen und färben nimmt
an k. lenüronslca.

Jahrgang X X V I .  Jahrgang X X V I .

Abonnements-Einladung
auf die

8 t L L t 8 b ü r K v r - L v i w l l K .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieiuflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeittmgen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r fünfundzwanzig- 
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, ver­
wirklicht sich jetzt.

D ie  „S taatsbürger-Ze itung" erscheint 6mal wöchentlich nwrgens m it 
mindestens 2 '/., Bogen in  großem Form at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie  Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig- 
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende Romane der besten 
Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche Auskunft in Rechtssachen.

Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellenzeitung:
„D ie Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an  abonnirt auf die „S taatsbürger-Ze itung" m it „F rauenw elt" zum 

Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei allen 
Zeitungsspediteurs und in  der

Expedition, SW., Berlin, Lindenstraße 69.
Probenummern gratis.

M  Ü88 kkUIUkM .
Neustadt» Katharinenstraste 
Nr. 192» enthaltend herrschaftliche 

Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

U U ^ A n r  S  n a t . H S

offerirt billigst H  8 » k » i» -T h o rn .

V  3 « X I > » « I V 8 I L V .

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhaudluug

von

k .  l e n ä r o ^ s k s
empfiehlt bei vorkommendem 
Bedarf ihr gut assortirtes 
Lager in :

T ü ll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Summ­
ten, Bändern, Federn, 
Regen- «.Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen. Haus- u. 
Gesellschastsschürzen, M u f­
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brocken, 
Ohrringen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w a ren .

Großes Lager in Trauerhüten. 
C srse lts, modern und gut­

sitzend. Zu herabgesetzten 
Preisen: garnirte Hüte, woll. 
Tücher, Kapotten und B a ll­
garnituren.

4

SchloMeiheit-
Kottertelole

offerirtOriginallosc zur I.Klasse '/> 52,50Mk., 
V, 26,50 Mk., '/« 13,50 Mk., -/- 7 Mk. 
Antheillose Preis fü r alle Klassen gleick, 
' / ,  21,50 Mk., 9,50 Mk.. 5 Mk., 
Vso 2,75 Mk. Voll - Antheittose für alle 
Klassen gültig '/« 105 Mk., 52,50 Mk., 
'/-> 45,50 Mk., '/. 26,50 Mk., '/,» 25 Mk., 
'/-« 13 Mk., '/>» 7 Mk., 2.85 Mk. 
F ü r Porto und Liste 50 Pf.

IV. M lekens, Thorn, Bäckerstr. 212 1.

UM" Pcnlion -WU
zum bevorstehenden Q uarta l für 2 Schüler. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.
<7r>en Herren Schneidermeistern zur Nach- 
^  richt, daß ich gesiebte Holzkohle vor- 
räthig habe. 1. 8okultr, Gerberstr. 271, 2. 
iLUn fein möbl. Zim. und Kab., renovirt, 
^  von sofort zu verm. Gerstenstr. 78, 2.

tzMArückenstraste 24 ist vom 
A p r il die 1. Etage zu der»

miethen.
Frau 4od. LllSüI.

(!7>ie von Herrn Rektor l.inäendlatt be- 
^  wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 

immer«, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
lp r i l  renovirt u. m it Wasserleitung versehen

zu verm._____ Leorg Vv88, Baderstraße.
iA in e  herrsch. Wohnung, 3 Zim., Kabinet 
^  nebst Zubehör, wenn gewünscht auch 
Pferdest., zu verm. kerne«', Bahnh. Thorn.

Wohnungen, Parterre und erste 
Ltage, zu vermiethen. 1. froln/verk.2 S .

iQ ine Wohnung, 
^  Stuben nebst

in  der 1. Etage> von 4 
Stuben nebst Zubehör, vom 1. A pril 

zu verm. 1. Zellner, Gerechtestraße 96. 
Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A p ril 1890 ab 
zu vermiethen._____________ 6. 8oppart.

4 Zimmer und Zubehör, 
Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet 

zum A p ril__________________ f .  Verdis.

Ein großer Lagerkeller
zu verm. IV. rie lke , Toppernikusstr.

3 Merdcställe
hat zu vermiethen

l-. Kvldorn, Weinhandlung, Baderstraße.

W°L"L

Handwerkerverein.
Donnerstag den 13. M ä r z  8  U hr

Novlrag.
Herr Oberlehrer Or. ttsekonä.

kula öes Xgl.vMnssiums
Freitag den 14. d. M ts .

abends 8 U hr

Kkllsses Voileert
gegeben von Herrn Kantor Lroärki (Klavier) 
unter gütiger M itw irkung der Kapelle des 
21. Reg. von Borcke, unter persönlicher 
Leitung ihres königlichen Musikdirigenten 

Herrn Uüller.
Aufgeführt werden u. a.: 

„Schottische Ouvertüre" Niels - Gäbe. 
S infonie R-änr Beethoven. Klavierkonzerte 
von Weber und Chopin m it Begleitung 
des Orchesters.

B il le ts  bei Herrn L. 5 .8eh^ar1r L 1,50 
Mk., Stehplätze^ 1 Mk., Schülerbillets 75 Pf.

Vorzügliches

k B o c k b ie r Z
empfiehlt

Culmskk "KitkiiirdttlM.
Technische Artikel

fü r Maschinenbetrieb wie:
Plattengummi,Mannlochpackung, 

Talkumschnur.
^ -------- Asbest. —

Wasserstandsgläser. 
Spiralsaugeschläuche. Hanf- 

uud Gummischläuche
für Wasser- und Dampfleitungen.

Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz­
wolle, konsist. Fett. 

V L v N - r l v m v n
in  Leder und Baumwolle 

empfiehlt

Lriol» lHüIIsr,
L .

^  Vaseline ^
40 Ps. pro Psd. 

X n t« i»  l l i« « L v r » r » ,  
Drogenhandlung.

Eine tüchtige ehrliche

W irth in .
welche in  der Landwirthschaft erfahren und 
gute Zeugnisse auszuweisen hat, findet vom 
s- bejw. 15. A p ril cr. bei gutem Gehalt 
selbstständige Stellung in  Dom. Rosenthal.

Meldungen bei p. »e in , Thor» I Land, 
Pichert sckes Haus._____________

Damen,
die das Puhfach erlernt haben, auch solche, 
die es gründlich erlernen wollen, können 
sich melden bei

____________ Puhgeschäft.

Lehrlinge
können sogleich eintreten bei
_______ Lmil «vll, Glasermeister.

Zwei Lehrlinge
können sofort eintreten bei

k. klovk, Schmiedemftr.
/ t t u t  möbl. Zimmer zu' haben Brückenstr.
^  Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r.__________
^7>er kleine Laden und 2 Stuben im Hause 

Brombergervorst., Ecke M ellin- und
Schnlstraße zu verm._______ 6kr-. 8anll.
1 herrschaftliche Wohnung vom 1. A p ril zu 
^  vermiethen. wiese, Elisabethstr.
^  kleine Wohnung vom 1. 4. zu vermiethen
^ _____________  Katharinenstraße 205.
M öblirte Zim  z. verm. Gerberstr. 287 pärtl 
sKine Wohnung, 6 Zim. pp. m it Wasser- 
^  leitung, ev. m it Pferdestall, v. 1. A p ril
zu vermiethen.____________ vkr. 8am1.
L^errschaftl. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
^  auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469. 
H>ie vollständig renovirte Parterre- 
^  Wohnung Gerechtestraße Nr. 109, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche, Keller und 
Bodenraum, ist per 1. A p ril cr. zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen Breitestraße 
N r. 90d im Laden.
sAine renovirte Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  ist von sogleich oder 1. A p ril zu verm.

_________ l.  vinlep, Schillerstraße 412.
Pferdestall für 2Pferde zu verm.Gerstenstr.134?
^ ^ ie  aeaen den c>evrn unk(Dtie gegen den Herrn Nasse und F  
^  llujas ausgestoßene Beleidigung nehr 
w ir hiermit zurück. 6. 8o1h und Frais

Druck und Verlag von E. Dom browSki in Thorn.


